
Krieg und Sieg.

35. Der Trompeter an der Kahzbach.
(26. Aug. 1813)

Von Wundenganz bedecket
Der Trompeter sterbend ruht
An der Kaßbach hingestrecket,
Der Brust entströmt das Blut.

Brennt auch die Todeswunde,
Doch sterben kann er nicht,
Bis neue Siegeskunde
Zu seinen Ohren bricht.

Und wie er schmerzlich ringet
In Todesängsten bang,
Zu ihm herüber dringet
Ein wohlbekannter Klang.

Das hebt ihn von der Erde.
Er streckt sich starr und wild —
Dort sitßt er auf dem Pferde,
Als wie ein steinern Bild.

Und die Trompete schmettert,
Fest hält sie seine Hand,
Und wie ein Donner wettert
Victoria in das Land.

Victoria — so klang es,
Vickoria — überall,

Victoria — so drang es

Hervor mit Donnerschall.


